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Medieninformation
Kompetenter und sozialer durch Social Software?
Lehren und Lernen mit kommunikationszentrierter Software
„Social Skills durch Social Software“ lautet der Titel einer interdisziplinären Fachtagung von 23.-24. Mai in Salzburg, St. Virgil, in der es um den bildungsbezogenen Einsatz von Wikis, Weblogs und ePortfolios geht. Längst sind sie etablierte Softwaretools im Internet, mit denen Menschen untereinander diskutieren, Wissen austauschen und Informationen sammeln können. Social Software ist mehr als nur ein Trend von einigen wenigen Internetfreaks, die eines jedenfalls gut können müssen: miteinander kommunizieren. 
„Das Lernen unter den Bedingungen von Komplexität, Chaos und Selbstorganisation, das Lernen in der Risikogesellschaft erfordert eine neue Lernkultur – eine Kultur des selbstorganisierten, die Risiken von Komplexität und Chaos bewältigenden Lernens.“ (zit. John Erpenbeck, Lutz v. Rosenstiel). 

Die menschliche Interaktion rückt in den Vordergrund

Zur „Social Software“ gehören Anwendungen, die menschliche Kommunikation, Interaktion und Zusammenarbeit mehrerer Personen unterstützen. Kommunizieren kann man natürlich auch über e-mail, jedoch geht es bei Social Software um Internet-Anwendungen, die auf „Viele-zu-Viele-Kommunikation“ ausgerichtet sind und die menschliche Beziehungen modellieren. Setzt man Social Software in Bildungsprozessen ein, bekommt Lernen die Attribute der Selbstorganisation, Kollaboration und Reflexion. Der lernende Mensch verharrt nicht als passiver Konsument, sondern produziert Wissen in einer sehr aktiven Rolle und stellt es anderen Interessierten zur Verfügung, die es kommentieren, weiter empfehlen und mit eigenen Erfahrungen ergänzen. Und Kraft des Mediums Internet lautet das Informationsmotto „mehr – schneller – umfassender“. Kann der Mensch mit seinem natürlichen Vermögen der Informationsaufnahme, Wissensverarbeitung und –weitergabe Schritt halten? Und sind es in letzter Konsequenz nicht doch wieder Software-Werkzeuge, die uns in der Kommunikation, der Informationsselektion und bei der Wissensaufnahme unterstützen sollen? 
Potenziale und Risiken der Google-Gesellschaft
Via www.google.at gelingt sekundenschnelle Recherche, Kommunikation und Wissenserwerb sind dabei untrennbar geworden. Das Buch „Die Google-Gesellschaft – vom digitalen Wandel des Wissens – die 10 Prinzipien der neuen Wissensordnung“ skizziert den Paradigmenwechsel von Konstanz zu Wandel innerhalb der Wissensgesellschaft. Kai Lehmann, Autor, PR Fachmann, Journalist und Herausgeber dieses Standardwerkes leitet mit seiner Buchpräsentation am Mittwoch, 23. Mai ab 19.00 Uhr zur anschließenden, hochkarätig besetzten Podiumsdiskussion über die neue Wissensordnung über.

Die Fachtagung richtet sich an Pädagog(innen), Lehrende, Multiplikator(innen) der Erwachsenenbildung, eLearning-Trainer(innen) und Forscher(innen) aus dem Bildungs- und IT-Bereich.
Details zur Fachtagung
23.-24. Mai 2006 in St. Virgil, Salzburg
Veranstalter: Die Fachtagung wird von der Landesforschungsgesellschaft Salzburg Research in Zusammenarbeit mit St. Virgil und dem Land Salzburg (Referat für Erwachsenenbildung – Bildungsmedien) veranstaltet. Unterstützt wird die Tagung vom bm:bwk, der Österreichischen Computer Gesellschaft und dem Verein Neue Medien in der Lehre.
Webseite zur Tagung
http://eportfolio.salzburgresearch.at/

Fotomaterial
http://fotos.salzburgresearch.at/

Die Bilder sind unter Angabe des Copyright-Vermerks ©Salzburg Research frei verwendbar. Das relevante Bildalbum „Neue Wege des Lernens mit ePortfolios (Workshop, HAK Neumarkt, März 2006)“ beinhaltet Fotos eines ePortfolio Workshops mit Schülerinnen und Schülern der HAK Neumarkt, gehalten von Salzburg Research.
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Zusatzinformationen zu WeBlog, Wiki und ePortfolio
WeBlog – Werkzeug für selbstorganisiertes Lernen
WeBlogs (kurz: Blogs) sind Werkzeuge für persönliches Wissensmanagement und haben auch das Potenzial, gruppendynamische Prozesse zu unterstützen, indem sie zu Blog-Netzwerken zusammengeschlossen werden. Ein Blog kann ein Tagebuch, eine wissenschaftliche Publikation oder eine Sammlung von Notizen zu einem Thema sein. Doch wie wird aus persönlichen Tagebüchern im Netz ein Kommunikationswerkzeug für Lerngemeinschaften? Durch RSS („Really Simple Syndicaton“) wird es möglich, Informationen aus verschiedenen WeBlogs zu sammeln und durch Querverweise die notwendigen Beziehungen untereinander herzustellen.

Wikis – Wissensaufbau in der Gemeinschaft

Wikis sind einfache Webseiten, die von jedem gelesen und bearbeitet werden können. Kern eines Wikis ist die gemeinschaftliche, also kollaborative, Erstellung des Inhaltes. Jeder Webuser, der etwas zu einem Thema beitragen kann, veröffentlicht sein Wissen im Wiki. Die bekannteste Wiki-Anwendung ist Wikipedia, eine freie online Enzyklopädie. Änderungen von Textbeiträgen haben nur dann eine „Chance“, wenn sie von den Gruppenmitgliedern akzeptiert werden. Mit www.schulwiki.org und www.wikiservice.at öffnet sich das Tor in die Wiki-Welt für Schüler(innen) und Lehrende .

ePortfolios – Digitale Kompetenzprofile

Ein ePortfolio ist eine strukturierte digitale Informationssammlung, die den gesamten Aus- und Weiterbildungswerdegang einer Person beschreibt und illustriert. Die betreffende Person hat als Eigentümer(in) die komplette Kontrolle darüber, wer wann und wie viel Information daraus bekommt. Darüber hinaus bieten ePortfolios die Möglichkeit, Lernprozesse zu dokumentieren, eigene Arbeiten zu reflektieren und die dabei gemachten Erfahrungen anderen mitzuteilen. Durch Austausch von Information und Diskussion über Inhalte können alle Beteiligten voneinander profitieren.

